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Amtlicher Theil.
. «"l. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller.
M e r Entschließung vom 10. Februar d. I . dem Pro^
' M lln der Universität in Wlen und Präftdenten der
^ademie der Wissenschaften. Hofrathe Dr . Karl R o k i -
'«nsly au« Anlaß der Feier seines 70. Geburtsjahres
°'s Commandeuillluz de« Leopold'Ordens mil Nach»
ll^t der Taxen allergnädlgst zu verleihen geruht.

Kundmachung.
, , Vli l Veziehung aus dm «rt i l t l 14 de« Geseht« vom
^ - Dezember 1873. N. G. V l . Nr. 102. wird zur all.
«cmelntn Kenntnis gebracht, daß die vom l. k. Finanz»
snifter mit Erlaß vom 4. Februar 1«74, Z. i )35A U.,
^ K r a i n mil dem Sitze m ^jhach genehmigle
s t a l l t « . V o r s c h u ß t a s s e am 28. F e b r u a r 1874
^Thät igkei t beginnt.
. ^ u r Leitung dieser Volschuhkasse find bestimmt

" " "ie,ierung«oertreter:
Verr Karl Luckmann , Director dtr lrainischen

^Ustr iegesel lschaft;
Al« Bertraucn«männer die Herren:

"lerander D r e o , Handelsmann; zugleich zum Stell«
"lrettr de« Regierung«oertreler« ernannt;

^ ° s « f V o g e l . Vorsteher der Filiale der l . l. prio
^onalbant in ^aibach;

«lncenz S e u n i g . Handelsmann;
^sNllz S e e m a n n . Handelsmann;
M a n n M l i t h i a n . Tischler;
vaui P o l e g e g . Handelsmann;
^«hann F a b i a n , Handelsmann;
! ! ^ z F o r t u n a . Handllsmanl,;
M K u ä a r . Oetreidehändler;
"llchael P a l i i . Holzwarenfabrilanl und Händler;
^°>° P t t r i c i c , Handelsmann;
-"latlhiiu« T r e u n . Handelsman,

über ^ " ^ ^ e n Gestimmungen libcr om HlliOsuß und
z ^ -ie im Art. 7 de« Ocfehe« erwähnten und im
der <^" Instruction fü: die Teilung w'd Gebarung
^ ^a"«.Po,schußlllssen aufgezWlen Spesen, sowie
lliii ^ " "^ ^^^ b " 2«nreit,ungen sind auS der dies»
3»i^" ^tlannlmachung. welche im Geschäftslocale der
l>l!»m ̂  ^ '̂ ^ ^^^- ^tatlonalbanl aujliegt, zn ent»

^«"bach. am 19. Februar l«74.
^ "N der f. f. Landttrcgicrung fur Krain.

tz!,^3".^> Februar ». I . wurde« in der l. l. Hof» nnb
der bühm'3"^ '" ^ ' " ' i " ^m abcielausenen Jahrgange I«73
b« Nti^« !"' ^li^l^chen, lroaüjchsii und romaliischen «u«gabe
t'uin ^ Ü^Vblll l l f« da« T ' l l l b la l l m,b e!n doppelte« Mep^lo«
chrol,u,y"^^^tn und vetjendet. Hievo», enthilll da« eiste ein
'N dei, ^ v ^ I " " d da« zweite si>, lllphllbrlische« Ves,richin« der
Unk ^ j . . " ' SlUclen de» Jahrgange« 1878 lnndgemachlen Geselle

l»li>nu!illen.

- ^ ^ . ^ (Wr. Zlg. Nr. 2'.j vom 19. Feliluar.)

Nichtamtlicher Theil.
t>«ln ^ I ' ' ^imon R o b i i . Genlfizial in Ols vl. hat
heilnisH ' ^be«schullalht 104 Species großenlhlil« ein-
^»lti p ^ ^ " l l t n blhuj« d<r Bllhnlung einer hierlün«
. ^ . " ? " t z^r Vtlsilgung glft.lll,
^"«'u«° n b'lst Sammlux« unlll cinem der f. l . Lehrer,

w^. siur. " ' " ^^bllch zum ^ehlsslbrauchl zugcwtlidel
"b'i nie/' " ^ ^' ^andesschulrlllh dem Herrn SiMon

^ a l b ^ «tdührendtl, Danl auSjusprechen.
"»dach am <:. g . b , ^ , ^ 7 4 '

kn ^ ^°rsihtnden Slellvertreler:
" ^ ^ ü r s l ^ L o ^ r M e l l e r n i c h m. p.

^ Iournalstimmen uom Tage.
l " ! " n o c h ^ ^ " ' " " d n u n q der journalchilchen Action

^ r m g , " " " . K a l l c r r e l e- und / T l e u e r -
Die D r ' ^ ' "

^ t « ^ ^ " « b u r g e r Z t « - " l ^ l : «Die
l ^ ' " die «,! ' , " " l " " Hauplstadt würdigt in diesen'
N ^ n G ' ' " 7 der A n w e s e n h e i t de« l a ! <
de. ^>ln N , s . , ' ' " . welche die Reihe der bi«herigtn
lck ^"'luh iel?er <,« ^"«'«liurg abschließt und ebenso
l k 7 ^ " Jahren . """^^'Zusammenlunste bildet, die
lhr^' °l« die « "°'lhaben. G»e begannen in Verl in'
'b U ° ? ^ M un^«^ ' ^ander l l . und Franz Joseph I.

ihren V.s..^ ! . ' " " " ' b'm Kaiser Wilhelm in
"'luch abstatleltn, fanden ihre Fortsetzung

in Wien, wo unser Monarch, die Kaiserin »ugusia. da«
kronprinzliche Paar von Preußen und Deutschland und
nach seiner Genesung der grelse Herrscher von Deulsch.
land selbst verweilten; dann war ein fernere« Glied in
dieser Kette die Re<se be« Konig« Victor smanuel« nach
Wlen und verlin so wie der Vesuch der Kaiserin Marie
Alerandrowna am lsniglich italienischen Hose wahrend
des Jahres 1873 gewcsen. Die Gegenbesuche m der Haupt,
stadt de« russ'schen Rcicdcs begannen Ml« dem des llalser«
Wilhelm im Mürz 1873; in l»en ersten Tagen de« neuen
Jahre« war gelegentlich der hoh n V:rmahlung die Zu»
sammenlunst der vicr Thronfolger von Ruhland, Lng.
land. Deutschland und Dünemaif, deren herzlicher und
fortgesetzter Vcrlehr gleichsam die Freundschaft dcr Mon-
archen der Zulunfl ocrhcihl.

Nunmehr aber schließt die Reihe dichr glänzenden
Kundgebungen freundlichen Einvernehmen« unter de„ Sou«
verünen durch ben Vejuch Sr. Apostolischen Majestät ab.
Die meisten Zeitungen ertcnnen darin die Gcssegclung
der wieder vollendeten Annäherung beider Reiche auf
Grund wohlverstandener Gemeinsamleit der beiderseitigen
Interessen. Daß diese Interesse dabei discutiert werden,
beweist nur. daß sie in Wlrllichleil bestehen, und baß
man auch im Publicum. im Handelestande, in der Presse
sich ihrer Gemeinsamkeit bewußt wird.

Der „ G 0 l 0« " sieht in dem Vesuche de« 0 ster .
reich ischen K a i s e r « ein Unterpfand, daß d,e Pc>
riode der M soerständnifse abgeschlossen sei. und daß
man nun an Rußland in Europa einen Freund mehr
hat. M i t um so bereilwilligerer Freude begrüßt er
daher den Kaiser von Oesterreich al« Gast unsere« er-!
habenen Monarchen. M i t keiner Dmee in Europa haben '
unsere Trnpp.n so viele gemeinsame Fsld^llge gemacht
al« mit der österreichischen. G« gab eine Z^il. wo Oester.
reich in jcttm Kricge. den e« unternahm, von Rußland
materiell odlr moralisch unterstützt war. Von allen
europäischen Staaten ist es Oesterreich allein, mit welchem
wir niemals Krieg geführt, und al« 1812 tin lloepl! von
A).(XX) Oest rreichern ui'lcr dem Eommanlio de« Fürsten
Schwarzenbera unser Territorium ul« Feinde betrat,
sahen unsll»' Yäter, welche Napoleon« au« 20 Voller-
schaften zusammenaesetzte« Heer tapfer zurückwarfen,
in jenem Eorp« wen'ger einen Feind al« einen wohl-
gesinnten Freund, welcher dem Zwang der Verhältnisse
welchen mußte. N^ch laum einem Jahre oettraute Kaiser
Alexander I . demselben Bchwarzenberg unsere Truppen,
an, welche mit den Oefterrelchern zusammln für die V l -
freiung Europa« kämpslcn. ^

Doch diese Dinge gehtlren der Geschichte an. E«
war für bt'de Thlile vorlheilhaft und sicher, verbunden
zu sein; so wird e« auch lünflig scln. N i l haben nun.
mehr wieder unsere lange Westgrenze durch ,wei befreuü.
bete Mächte beseht und vtschNh»; im Orient sind sich
Oesterreich und Rußland verwandter Is.terissen bewußt
und schon da« Faclum ihrer Anniihtlung reichte hin.
der G.wail der Dinge in der TNrtci eillc günstige Wer,̂
dung zu «cben. Ja die ganze o-ienlallsse ssragc lann
sich durch ditse glückliche Einigselt ander« und gut ge»
stallen."

Die schließlich? Erörterung de« „Golos". daß ein
russisch.oslerreichisch.deutschte Vllndni«, den Frieden Euro»
pas gegen jede Gcwall erfolgreichst zu schützen und gleich-
zeitig die Entwicklung dc« bürgerlichen Leben« der Na»
lionen wirksamst zu sofern vermvge. ist bcrells tele»
graphisch mitgetheilt.

Die po ln ischen V l a l t e r brhauplcn im ganzen
bezüglich der P e t e r s b u r g e r Re ise eine ziemlich re.
servierte Haltung. Die ,Gaz. ?w." j:doch sagt. daß
diese Reise einer der zahlreichen Vclege für jene llihnt
und zielbewußte Politi l bielc, welche den Muth hat,
dort mit Traditionen zu brechen, wo da« Interesse der
Monarchie und die veränderte Sachlage e« erheischen.

Der wiener Correspondent de« «L z as" bezeichnet
die Vehauplung de« ..Nord", daß der Ka i se r v o n
Oesterreich durch die Entgraennahme der Ehrende»
zeugungen Seiten« eine« russischen Regimentes in War»
schau die Vernichtung des polnischen Namen« von der
europäischen Karte milau«gesprochen habe, einfach al«
eine Phrase, denn in politisch.historischer Veziehung sei
der Name Polens längst schon von der Karte verschwur«,
den und in elnographischlr Veziehung sei es eben un.
mißlich, den Namen der polnischen Nation zu vernichten.

Während die„Spenel 'sche Z e i t u n g " noch vor
einigen Tagen der Meise dl« K a i s e r « von O l s t e n
reich nach P e t e r s b u r g nur handellpolilische Inter»
tsscn vlndicierle, betont fie heule den politischen Lharal'
ter der Entrevue. Da« Glatt lnUpft an die Thatsache
der «nwtsenhell de< General« Ignatle» in Petersburg

!an, der ein Memorandum über die orientalische Frage vor»
legen werbe. Es handle sich also um ein Einoertithmen
zwischen Oesterreich und Ruhland in der orientalischen
Frage und die , E p . Z " bezeichnet als eben so würd!«
ge« »le entsprechende« Ziel tne Lockerung de« Vasallen-
Verhältnisse« der Donaustaalen und die lfte^tlttlle ?«>«-
lbsung derselben von der Türkei.

Da« ..N. W. T a g b l a l l " mahnt den Grasen «n.
brassy zur Vorsicht, indcm e« den Nbschluß eine« ..Vünd-
nisse« der Action" voraussetzt, da« seine Orundlaae ge-
nau in d?r O r ien l po l i l i l ftndel, um dereulVegeu
die heilige Allianz erschüttert wurde. Einc „Donaucon»
föderal on" soll gegtündct, ein Zollverein zwischen Oefter»
reich'Ungarn einer« und EelbicnRumllnien anbererslil«
hergestUl werden. Ohne Zweifcl würde ein solcher Ver-
trag Oesterieich commercieUe Bollhcile brmuln. ader e«
sei laum anzunehmen, daß i lulschland und Rußland au«
Fürsorge für die Entwicklung unsere« Handel« fich aus
derartige Proposttionen einlassen.

I n der „ Intern. Eorr." lesen wir folgendes.- „Das
« V a t e r l a n d " macht den Grasen A nor assy , den
conftllutiontllen Minister der auswüttlgen «ngelegenhei»
ten für die politische Seite der Re i se vollkommen ver-
antwortlich," sagt aber gleich darauf, daß ,t,«e Kaiser-
reise einen politischen Zweck nicht huben odlr doch nicht
erreichen lann — und das alle«, weil Preußen baoit'tcr-
steckt. Preußen, Ruhland dediohen „egenlvatl!jj ben Rechls-
zuftand Eutvpas, ,hnen gegeiüder mühte eme Eoaülwn
des allen Europa gebildet werden. Wäre eir-e conseiva«
llve Regierung in Ocsterreich am Ruder, so wäre diese

Koalition von selbst gegeben. England, Frantleich und
Oeslllleich würden einem gerechten Flllden die ficheiste

' Garantie verschaffen. Eme solche Eoalil'on lüniile nicht
nur der maßlosen Efpansioiielrufl der lussischprlußischen

^Allianz die Sp'tze bielen, sonbein auch die socialen und
consclvaliven Interessen der christlich h Welt
ye^en die destructiven ?lzilal,onen det> >, K«r-
chenhassc«. dessen Tlägt' ge^enwäitig ebenjall» die preu-
ßisch russische Allianz ist. will,am schuhen."

l Zu dieser Elucubllllion u>achl die h:uli^e Moxlags-
'nummer de« ..T. V l . " die ganz art ^ ' ' „Der
!arme Graf «»drussy l Auf diese ^ .̂Hle er
^gewis nicht vorbeieilcl gewesen seil', i, uß ei mit seiner
Politik der Nnnilherung an Rußland nicht das schwälme-

irischste Entzücken der libttalen Parteiln rege machen werde,
darauf konnte er wohl vorbereitet sein und es war da«
wohl ouch nicht der Zweck diese: nculsten Wendung in
der Führung unserer au«wältici<n 8nalllgelch?ittli. Nun
aber kommt das „Vateiland", da« Organ weiland der
f ubal-czechischtn Mo«laupilger, do« ifcibblu!t btljenigen,
welche von jcher eine Art »russisch: Partei" in Oester-
reich reprisentierten, und ei kia^t dem Mi asm ?lndr»ssy
rund b/ran?. daß diese wcill l h-ute
vom ^zarenre'cht nicht« mehr n ^ ^: weil
da« ..heilige Rußland" mit sol^el, vcuten wie dem Gra«
sen Andrasjy und dem prolefta"! Ischen Olwallmlnschen in
Verlin gemeinsame Sache macht." —

Ulber die dem «bglolbnctcichansc vo-lilgenben
S t e u e r r e f o r m e n l W l l r f e schreibt die , A l a z e r
Z e i t u n g " : „ M i t der Vorlage der vier Steuerreform-
cnlwürfe hat d,e Regierung einci« Schrill gethan, nicht
minder wichtig und bedeutend. °l« die Wahlleso'm e«
war. Wenn auch l>ie gn ^ ,
gesehßlbung noch viel Zeit , .̂ >h«
men wild, so muß doch zugeyebcn wüden, daß oonseite
der Regierung da« mö l̂lchsle gethan wu«de, um dem
Abgeordnelenhaufe die Mühe zu llllich/en, und demselben
ein üuherst reichhaltige« Material zu liefnn. Nbcr , ichl
nur die e,schbpfende Gewüllißung e i - ^ enoimen Stoss,«
wird den Bo lagen und dem r« Motiven»
berichte „achgerühml, sondern auch ^ ....lull herovr-
tretende Vestteben. nicht nur de vllihandclien Hille«,
und Ungerechtigkeiten in der ln ^u
beseitigen und die einmal zu, «'
zwecke« unetlüßlich nothwendigen itoslen yleichwußifttr
und gerechler zu vertheilen, sond^n auch den Steuer,
tlügern selbst einen glöhern Gil.ftuß aus die Vemes«
sung der einzelnen Abgaben eu li,fein
denn die von der Regierung < lfe in
ihrer Gesammtheit einen vollen l>ou dem red-
lichen Vemiihtn einelslil«. alle ' n̂ I!,tciessen zu
schonen, den ooll«n>irlhschafllichen Ausschwun ,̂ zu i0>dtln.
unnütze Q^alerelln und Vedrückungen der Einzelnen zu
vcrirt,den und dennoch andererslil« den. öluale 'jene

'Mittel zuzusllhltl,. deren er zur Erfüllung flin«r viel-
stillen »usgade bedarf."

j I n der . .T r i e f t e t Z e i t u n g ' lesen wir Über
diese Vollagen: M i t der Vorlage der Sleuerresol».
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gesetzt t r i t t für Oefterrlich eine neue Aera conftitullo«,
ntllen ^eb^ns ein: eine Aera, die von der politischen und
finanziellen Eapacltät unserer Volksvertretung Zeugnis
ablegen soll, indem fie «« ln unsere Hände legt. die
Formen selbst zu bilden, nach welchen jeder Staatsbürger
das seinige zur Erhaltung des gemeinsamen Verbandes
beizutragen hat. Hier gilt als erste Pflicht die V i l l i g .
t>it und die Gleichheit. Jeder fühlt in sich, daß er dem
Elaale. dessen Schuh er aenießt, der für ihn im Falle
der Verarmung oder Verstümmelung zu sorgen hat. so
lange seine Kräfte es erlauben, auch einen Bei t rag, ein
Opfer zu bringen hat. um dessen Bestehen zu ermög.
lichen. Nicht alle jedoch sind in gleicher Weise von der
Natur und vom Glücke begünstigt, um gleiche Opfer
mi t den übrigen zur srhal tung des Gemeinlebens
bringen zu können; hier gilt, e« also da« richtig«
M a ß zu treffen, dem einen nicht zu »ehe zu thun, dem
andern aber den Genuß seiner Rechte nicht zu wohlfeil
erlaufen z>, lassen. Wenn nun, wie es der neue Enl»
wurf bestimmt, der Bürger, die Gemeinde, der Kreis
selbst über ihre Abgaben zu berathen haben, wenn fie
selbst zu Hütern über die Beitrüge gemacht werden, fie
selbst einschätzen müssen, so ist wohl ein Vertrauen des
andern werlh und zu hoffen, daß Gerechtigkeit und Ni l«
ligleit da walten werden. Oesterreich suchte stets diesem
Prinzipe zum Ausdrucke zu verhelfen und auch jetzt, wo
sich allgemein auf dem Kontinente eine Agitation gegen
die Berzehrunassteuer Geltung verschafft, ist es das erste
Land. welches den Grundsatz der directen Vefteuerung
gegenüber der indirecten im Sclbstschühungswege con»
sequent durchzuführen sucht. Gerade durch diese An«
schauung wird der Minderbemittelte vor zu großen Lasten
geschützt und tr i f f t die größere Steuer denjenigen, der fie
leichter zu tragen oermaz. was auch die Grundidee des
vorgelegten Entwurfes ist."

Der Ehegesehentwurf.
Der vom Fünfercomits des confesfionellen Aus»

schufst« verfaßte Entwurf eine« Eioilehe-Gesetzentwurfes
ist bereits vollendet. Derselbe hält sich ziemlich genau
an den vor vier Jahren im Hause ausgearbeiteten Ent«
wnrf, und wo Aenderungen vorgenommen wurden, haben
wir dieselben in den Berichten über die Ausjchußoer«
Handlungen bereit« erwähnt. I n seinem Zusammen«
hange lautet der Entwurf nach dem „E . V . " folgender«
maßen:

Gese«
vom

zur E i n f ü h r u n g de« E iv l l ehegese tze« .
M i t Zustimmung der beiden Häuser de« Reichs»

ralhes finde Ich zu verordnen wie folgt:
Art. I. Das nachfolgende Eivilehegefetz tr i t t mit

Ablauf von drei Monaten nach dem Tage der Kund-
machung desselben in Wirksamkeit.

Art. I I . Vom Tage der Wirksamkeit diese« Civi l ,
ehegesetzes treten alle bisherigen Verordnungen über
OegenftHnde de« Eioilehegesetzes, soweit solche durch das«
selbe geregelt sind, und insbesondere auch das zweite
Hauptstück des ersten Theile« (§tz 44—136) de« allge«
meinen bürgerlichen Gefehbuches vom 1. Juni 1811.
das die Wiederherstellung des bürgerlichen Eherechles
und die Eheschließung vor weltlichen Behörden betref»
sende Gesetz vom 25. Ma i 1868. Nr. 47 R..G..VI. ,
dann die Gesetze vom 31. Dezember 1868, Nr. 3 und
4 R. G. B l . . bettlftend die Versöhnunasoersuche vor
gerichtlichen Ehescheidungen und die Eheschließung zwi«

scheu Angehörigen verschiedener christlicher Confession«^
und die s§ l und 2 des Oesetzes vom i i . Apr i l 1tt?<)
R. G . ' V l . 51 über die Ehe von Personen, welche leiner
gesetzlich anerkannten Kirche oder Religion«genossenschast
angehören, außer Kraf t .

A r t . I I I . D ie Bestimmungen diese« Elvilehegesetze«
sind auch auf die vor der Wirksamkeit dieses Gesetze«
geschlossenen Ehen anzuwenden.

Ar t . lV , Ehegalten, welche nach den bisherigen
Gesetzen von Tisch und Bett geschieden find und aus
den ihrer Scheidung zu Grunde liegenden Thatsachen
nach den Bestimmungen dieses Gesetzes die Trennung
der Ehe zu verlangen berechtigt wären, können ihr aus
Ehetrennung gerichtetes Einschreiten nur innerhalb «ine«
Jahre« nach dem Tage der Wirksamkeit diese« Gesetze«
bei Gericht anbringen.

A r t . V . D ie Gl l t igtel t einer Ehe ist nach dm
Bestimmungen derjenigen Gesetze zu beurtheilen, welche
zur Zelt ihrer «bschließung in Wirksamkeit standen.

A r l . V I . Da« nach den bisherigen Gesetzen vor»
genommene Eheausgebot ist für eine erst nach Wirksam»
kell dieses Gesetzes zu Abschließung kommende Ehe wir«
kungslos.

Ar t . V I I . M i t dem Vollzüge diese« Gesetzes wer.
den die Minister der Justiz, des Kul tus und de« I n .
nern betraut, von welchen die erforderlichen Aussüh»
rungsoerordnungen zu erlassen sind.

< 5 i v i l e h e g e setz.

§ 1 . Durch den Ehevertrag erklären zwei Personen
verschiedenen Geschlechts ihren Wi l len , ln unzertrennli-
cher Gemeinschaft zu leben.

§ 2. E in Eheverlöbnls oder ein vorläufige« Ver .
sprechen, fich zu ehelichen, zieht keinerlei rechtliche Ver«
Kindlichkeit nach fich. Nu r bleibt dem Theile, von dessen
Seile leine gegrünbete Ursache zu dem Rücktritte ent-
standen ist, der Anspruch auf den Ersatz des wirklichen
Schadens vorbehalten, welchen er au« diesem Rücktritte
zu leiden beweisen kann.

3. Einen Eheoertrag kann jeder schließen, welchem
kein ln diesem Gesetze begründete« Ehehinderni« entgegen»
steht.

8 4 . Personen männlichen Geschlecht« können vor
zurückgelegtem achtzehnten und Personen weiblichen Oe»
schlecht« vor zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre leine
gillige Ehe schließen.

8 5. Wahnfinnige oder Blödsinnige können fich
nicht gi l t ig verehelichen.

8 6. Personen, welche unter väterlicher Gewalt
stehen, bedürfen zur Verehtlichung der Einwi l l igung ,hr«s
ehelichen Vaters, lönnen jedoch bei deren Versagung die
Entscheidung des Pfiegschaflsgerichte« ansuchen.

8 ?. Be i Personen, welche nach dem Gesetze durch
einen Vormund oder Eurator zu vertreten sind, wird
zur Oiltigkeit der Ehe nebst de» Erklärung des ordent»
lichen oder des nöthigenfall« zu diesem Behufe bestellten
Vertreter« auch die Einwi l l igung der Pflegschaftsbehörde
erfordert.

3 8. Die Einwi l l igung (tztz 6 und ?) kann nur
au« erheblichen, die Vesorgni« einer unglücklichen Lhe
rechtfertigenden Gründen versagt oder widerrufen werden.

§ 9. Solch« Gründe find insbesondere: Mangel
an dem nöthigen Einkommen, unsittlicher Lebenswandel,
ansteckende oder leicht oererbliche bedeutende Krankheiten
oder dem Zwecke der Ehe hinderliche Gebrechen.

8 10. Die sür Mil i tärpersonen bestehenden Gesetze
bestimmen, inwiefern solche Personen zur Eingehung

einer giltlgen Ehe der Bewil l igung ihrer Vorgesetzten bl<
dürfen.

tj l l . Die Einwi l l igung zur Ehe ist ungllt ig. wl"»
sie durch körperliche Gewalt oder durch ungerechte Di»'
hung erzwungen worden ist.

Der Richter hat nach der Größe und wahrsche!"'
lichteit der Gefahr, sowie nach der Leibes, und Gemüt«'
beschaffenheit der Personen zu urtheilen, ob die Dr«'
hungen geeignet waren, die Einwi l l igung zu erzwing

8 12. I r r t h u m macht die Einwi l l igung zur <«<
ungl l l ig, wenn eine Verwechslung in der Person be»
Ehegatten staltgefunden hat, oder wenn ein Eheaatx
erst nach Eingehung der Ehe erfährt, daß der andere <5hl'
gatte schon vor der Ehe unheilbar geistig l ran l oder«''
heilbar unfähig zur Leistung der ehelichen Pflicht l l "
oder an ansteckenden oder leicht oererblichen bedeuten»'
Krankheiten unheilbar gelitten oder eine dem Z w e c k e s
Ehe bleibend hinderliche Leibesblschassenhell gehabt hat '

8 13. Wenn ein Ehemann seine Gat t in nach
Veiehellchung bereits von einem anderen gesäwari
findet, so kann er außer dem im H 81 bestimmten 3«"
fordern, daß die Ehe als unglltia. erllsrt werde.

§ 14. Personen, welche eine Ehe geschlossen b M
können vor erfolgt« Auflösung des Ehebande« fich " ^
wieder verehelichen.

(Fortsehnn, folgt.)

Politische Uebersicht.
«aibach, 20. Februar.

Das Journal „Le Nord" protestiert, indem e« ^
signalisierten ..Times". Artikel zum Ausdrucke brilO
gegen die Meinung, als liege in dem Trinlspruche ^
Kaisers Alexander irgend ein selndseliger Gedanke « ^
Frankreich. Der «Nord" bemerkt hiezu: Würde ^
europäische Friede, für welchen Kaifer Alexander so »l»p
Fürsorge zeigt, nicht schon durch die bloße Thals^
einer selbst nur theoretischen Coalition gegen eineOlss
macht wie Frankreich schwer gefährdet, welches unaca<l̂
seiner Unglücksfülle für das politifche Gleichgewicht EuroP«
von fo bedeutendem Gewichte ist? — Die ..Times"«"",
in einem Artikel, in welchem sie den Toast de« Kais"
Alexander bespricht, dem Einvernehmen zwischen OtA
reich und Rußland ihren Beifall und fügt hinzu: ^
acceplieren gleichfalls die angelündigle Quadrupel'All^
ln dem Sinne, daß die englifche Regierung alle v
mühungen dab/n richten werde, zu verhindern, daß
Nationen ihre Differenzen durch die Waffen zu l
fortfahren. Aber unsere Prinzipien werden uns nil>
a'siattln, eine feindselige Haltung »egen die franzö!
Nation einzunehlnen. I n bieslm S»nne acceplieren ^
den Toast des Kalsers Alexander. ^

..Reform" schreibt über die Stimmung in den ^
gebenden p o l i t i s c h e n K r e i s e n U n g a r n s f«^ ,
des: „Wl r gewahren zwei Strömungen, welche be^i
slin lönnen. gute« zu schassen. Die erst« und die ellll,
liebste Erscheinung sehen wir im Schoße der Deal-P«^
..Die Dllll.Partel muh innerhalb ihre« eigenen Orelni^
fusionieren." das ist die Stimmung. Die verschieß
Schattierungen betrachten einander nicht mehr als 3 ^
sondern bestreben fich zu einem Einverständnisse z" ^
langen. Man disculiert, wie es möglich wäre, auch "" ,
leitenden Persönlichkeiten jene Harmonie zu stand« ^
bringen, welche in den Prinzipien der Deak'Parlci htM .
Hiezu ist sreilich dasjenige erforderlich, was wir ^ ,
am wenigsten hallen: guter Wille. Billigkeit und
etwas, was von höchster Bedeutung ist: Aufrlchtlglell

/euisselon.
Ans der vornehmen Gesellschaft.*

Erzählung von I . K r l l ge r .
(Fortsetzung.)

Sechstes Kapitel.
D i e G e s p i e l e n .

Bevor wlr in Erzählung dessen fortfahren, »as fich
fernerhin auf dem Gute de« Barons von Lieben ereia»
nele. müssen wir einen Rückblick auf den Tag werfen,
welcher der Flucht Vertha« in Begleitung de« Verführer«,
Arthur von Gernsdorf. folgte.

I n der früher erwähnten Eondltorei. wo von den
d«mal« dort versammelten Eavalieren da« nichtewürdige
Eowplot gesponnen worden, dem strengen Baron von
Lieben, der so offen und rücksichtslos seinen Tadel über
das srioole Treiben seiner jungen adeligen Slandesge.
nossen ausgesprochen, durch Arthur die schöne junge Vat«
tin zu rauben, waren auch an diesem Tage dieselben
Herren zu einem Zechgelage vereint.

Es schlug gerade vier Uhr auf der veraoldeten Pen«
dull des Gast,immcls, als Friedrich von Waldau fich
vom Stuhle erhob und durch'« Fenster aus die Straß«
blickte.

..Wonach siehst du?" fragte einer seiner K»merad«n.
.Geht um diese Stunde hier vielleicht eine Schöne vor-
über' die du mit deiner Gunst beglückst?"

Der Ossizier verneinte.

«Ich seh« nach jemandem »n« , d t l »n« hier
' Veröl. Nr .18 » «l .

aufsuchen will, sobald er »leber die Residenz betritt, von
der er mehrere Monate abwesend war."

„Ah. du sprichst von dem Don Juan Arthur?"
riefen mehrere.

»Ja. er schrieb mir vor einigen Tagen, daß er heule
ln Begleitung seiner Geliebten hier ankommen werde.
I h r wißt ja. unser Plan ist vollständig geglückt. Ist
ein Teufelsbursche. der Gernedorf. Hat seine Rolle auf
dem Gute ganz vortrefflich gespielt."

Kaum hatte er diese Warte lachend gesprochen, als
er. noch immer am Fenster stehend, eine männliche Ge-
stalt auf da« Hau« zueilen sah.

„Richtig, da ist der Tausendsasa!" rief der junge
Graf. «Nach einer Minute werden wlr nähere« über sein
galante« Abenteuer wissen. Ergreift dle Gläser, Freunde!
Wir wollen den Besieger der reizenden Baronin mit
einem Hoch bewillkommnen l "

Volle Ehampagnerflaschen standen noch auf dem
Tische, an dem die Lüstlinge plahgenommen.

Es wurde rasch von neuem eingeschenkt.
Wie die Glasthüre von außen geöffnet wurde und

der Erwähnte auf der Schwelle erschien, erhoben sich alle
Eaoaliere.

Man stieß dle Gläser kräftig aneinander und brachte
dem künftigen Tenor ein Vivat au«.

Arthur, der trotz des Triumphes, den er in der
Verführunasgeschichte gefeiert, doch ungewöhnlich blaß und
aufaeregt aussah, dankte der lärmenden Schaar nur mit
stummem Kopfnicken. Er mußte sich, u « zu sprechen,
erst erholen, denn der rasch« Gaxg hatte ihm den «them
genommen.

Zwei Eaoallere faßten ihn «nter den « r « und
führten ihn zum Tische.

Dor t wurde er auf einen S tuh l niedcrgedrlickl
ihm ein Glas Ehampagner in die Hand gedrückt. ^

»Teufel." fagte Friedrich, der sich neben W ,il !
derließ, „du stehst ja au« wie ein Verbrecher. l»cw,„ <
hochlöbliche Polizei auf den Fersen ist. W i r dach"" ^ ^
dir den lustigen Sieger im Reiche der Liebe 5 " . ^ü ,
ßen. Die Geschichte ist doch nicht fehlgeschlagen? '
er fragend hinzu. . ^ l !

«Nein, nein," leuchte Arthur. .Habt n«c '.
Augenblicke Geduld, dann sollt I h r alles ersah"" ' .F

Er leerte da« ihm aufgedrungene Glas u l ^
dann einige male tief Athem. Ml>l

» S o , - fagte er, „nun bin ich wilder der
mächtig."

„Erzähle! erzähle!" riefen alle. ^ e "
«Wißt denn." begann er. ..die Baronin vo" , ^ c

ist hier. Ich bin mit ihr in einem Gafthofe ^
Vorstadt abgestiegen und dann hierher gelaufen, u«"
meine Freunde, aufzusuchen." /n ras^

..Sie ist dir also wi l l ig gefolgt?" f r a g t e ^
Waldau. ste!"

,.Endlich ja, aber es hat Mühe gelost"'
dem letzten äußersten Schritte zu bewegen." ^ h^

. .Was? nachdem sie sich. wie aus dem l » ^ ^ ^
vorgeht, bis zur Raferel in dich verliebt halle. ^
wohl benutzt hast. um sie dir ganz zu eiaen z« ,„e«

„ J a . sie warb mein." sprach der s l e n " ' ^e"
leiserem Tone, denn ein lautes Pochen d " ,«- l
mahnte ihn an da« von ihm begangene V e r b " « ^ s ^
ward ganz mein." sprach er weiter, ..und »«
ihrem Gatten für immer entrissen " , , e< ^

„Und dennoch machte sie Umstünde, "
Flucht kam?" .
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leslr Weise wird die Eonsolidieruna. der Deat.Partel.
" Gestank derselben, die Witderherftellnng der Partei.
^)>lii> u?,d die Inaugurier^ng einer czulenPolltil, welche
^ ^«ßen Schwierlgteilen der Z: i t zu bewältigen ver»
^» . »icht zu den Unmü^lichstilln gehsren. D!e Mthr -
^ l her Dealpartei wünscht die Vereinigung der Partei»
iMlieiungen; es liegt an der Regierung und an den

^hestchenden Kreise»,, ob diese Eonsolidierung sich
n «lid od fie von Dauer sein lilmie oder nicht.

'eile Strömung, welche sich in den Korridore des
i l i y l , ist die Annäherung zwischen den Mitglie»

r Dcalpartei. W i r wallen über die Hcllsamleit
> Dichtung nicht viel Worte machen, denn die Sache

"l nach lcmc concrete Gestaltung gewonnen und wir
warten elst von der Hulunfl , bah sich die an die
^ligleit der Mlt lciparle, gclnüpslen Hoffnungen ganz
^ zum Theil oerwlrllichen sollen. Schlicßlich müssen
°'l constatieren, daß zwischen den verschiedenen Parteien
^ auch zwischen jenen, »elebe nicht auf einer und der»
"l'tn Vast« stehen — keinerlei scharfe, feindselige Slim»
^"N her,schl. Die Rücksicht auf das öffentliche Wohl.
,̂ ' Vaterlandsliebe der Männer Ungarns beginnt, wie es
^tinl, delm doch die Oberhand zu gewinnen über dle
°"teisplli!unq und die persönliche GehÜssiglcit. Da«
^ebeidigc Wcjen der Naliolialltütcnvcrtteter auf der
^'lsten Vmten scheint von günstigem Einflüsse auf die
"lldtlung des ul^ar>schtl! Palle^crwürfnisses zu sein."
, -Iltsti Naplo" bemerkt zu dem (Communique über
l A l i n i s t e r l r i s i s in U n g a r n : „D ie Umgestal»

^8 der Lage hängt som.l von den Parteien ab, und
','l sind überzeugt, daß diesbezuhliche Action der Par-
^ " in blln Augenblicke beginnt, wo das Elaborat der
"Ul'tt-Eomniission beendet sein wird.

Wieder , .N. fr. P r . " aus Verl in telegraphiert wird,
" M t unte, den e l saß« l o t h r i n g i s c h e n M,tgl ic.
°? des deutschen Reichstage« ein oollstündlges Zcr.>
""nis. Die llericalen Deputierten wollen bleiben, da«
^tn «vollen die nationalen Deputierten au« dem Reichs«
^ «Uüllcten.
. Die r u m ä n i s c h e Kammer nahm den Arti lcl des
^unalgesctzes an, nach welchem die Vürgcrmeister

Stadt und Landgemlinden von der Regierung er«
" " werden sollen.

^aut in ^)oil am 17. d. M . au« H a v a n a ein«
' t°fsttitn Nuchr'chlen hat bei Naranjo im Central«
^ ' t r e n l eine Schlacht llallgefunden. Oen ralBoscorne«

^ " l ! inil 3<xx) Spaniern d« 5)0()0 Mann stallen vom
M ^ " ^ Sa»luluc>a oefehll^len In,ulgenlen. Die Spanier
^ ° " l ^ Todte und ittO Bcrwundele; die Verluste der
„ '"^enltl, swd lucl^l bllanlll. — Lunalilo 1., Kllnig
^ vawl,,, ist um .'',. Februar gestorben.

^agesneuigkeiten.
>̂tl> ^ ( D a s vst e r r . A c k e r b a u m i n i f t e r i u m )

^ "n hcutigin Juni in das Goldb«rg«'sche Hau« a«
z^^«p lah m M e n , zu dessen «(quisinon sich eme sehr

^ge Gelegenheit dargeboten hat, uvelsiedeln.
b , ^ ^ ( D i e lleich« des G e n e r a l s F r e i h e r r n
l̂aul? " ö ) ' die man gerne nach dem Kirchhofe von
»loln ^bll,Uhlt hülle, bleibt, cu,cr Meloung au« ZUrich
i<h^' bem WllltN des Verstolbenen gemiitz aus de« zu-
y,^ ^"«bhosf. Das <Krab wird em Dcntmal erhalten,
^llboln^ ""serne Brigade", welche der General im schle«.

""'«W'jchtn ztiug führlc, sehen lätzt.

— l h o h e « » s » ' r . ) Der .Volstadhtg " »trb
aus Höslein »itgelheill, dug oie daseldfi wohnhafte ifraeli-
tische Fleifcbhauerswltwe Caroline K»ein im Alter von
1(19 Jahren an «ltcrsfchwache gestoibm ist.

— ( V l i n d e r F e n e r l ä r m . j Bei dem am 17. d.
abend« in der Ieluoenlilche zu Lemberg ftaltgefundenen ^
außerordentlichen Gotltesdienfte entstand infolge eme« blin«
den Feuerlärms ein Gedränge, il» welchem vier Personen
gelobtet und ungefähr zwanzig lebensgesllhrlich verletzt wur»
den. Der Feuerlärm soll nach einer Version durch die Ohn-
macht einer Frau, nach einer anderen absichtlich durch ^
Strolche veranlaßt rooidcn fein. ,

— ( N o l h f t a n d s a r b e i l e n . ) M e die „ D r ä u " ,
erfährt, foll bei der lroalisch'flavomschen Landesregierung der
Beschluß gesaht worden sein, die sogenannten N9lhft2nd«.
arbeiten im vervczer und syrmier lionntale aufzulassen,
nachde« sich trotz der hohen «rbeilMhne, weiche die Re«
gierung bewilligte, leine Arbeiter melden. Der Vauer — ^
sagt da« genannte Vlal l — nagt lieber am hungertucht,
bevor er sich zur Nrbeit entschließt und war daher ein sol»
cber Ausfall der Nolhftand«arbeiten wohl vorauszusehen.
Es heißt weiter, daß die Regierung insbesondere den effeger
Vezirl mit SaalfrUchlen zum Anbau unterftlitzen wil l , nach«
dem hier die Noth in der That den höchsten Grad erreicht
hat und die Vevvllerung hier auch leineswegs so träge ift,
als in manchen anderen Landeslhellen und hier faclisch nur
die verhängnisvollen Wasser- und Mäujejahre an dem ge«
genwLrligen Elend die Schuld »ragen; dagegen ift man in
Ngiam davon abgekommen, auch andere ^andeslheile »
ähnlicher Weise zu unterstützen, indem man glaubt, daß da«
durch nur der Trägheil und dem fatalistischen Hange der
Landbevüllerung Vorschub geleistet wird.

— ( S c h n e e . ) Wie der .Pol ro l " erzählt, ift in der
Gegend von Nachod, Vöhmisch.Slalitz :c. in voriger Woche
so viel Schnee gefallen, wle man es feil vielen Jahren nicht
erledl hat. Auf mancher Straße liegt der Schnee 8 bis
12 huß hoch. Linzelne Dörfer sind ganz eingeschneit.
I m Riefengebilge sollen die Schneewassen noch mächtiger
liegen.

Locales.
» u s z n g

aus dem Protololle nber die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schulrathcs
sllr K r a i n in La ibach am b. Yebruar 1874 unter
dem Vorsitze des Herrn l. l. hofralhe« Fürst« ttolhn

M e l l e r u i c h in Anwesenheit von ? Mitgliedern.
1. Die feil der leylcn Sitzung erledigten Geschä f ts -

ftlicke werden vorgetragen, und es rmrd deren llrled.gung
ohne Bemeilen zur Kenntnis genommen.

2. Dem Antrage der Direction de» l. l. Real- nnd
Obergymnasiums in R « d o l f « « e r t h , auf Verlängerung
be« elften Semesttls bis zur Charwoche l. I . , »irb Folge
gegeben und es wird beschlossen diese Verfügung »nch auf
das l. l. Ober^ymnasium, die l. l . Oberrealschule und die
l. l . Lehrer» und ^chrerinnenbildungsanftall in Laibach
auszudehnen.

3. Der Verichl Über die vom Inspector für die hu-
maniftischen Fächer an Mittelschulen an Slaats'Unler«
gymnasium in Vol lschee vorgenommene Inspection wild
zur Kenntnis genommen und de« h. l . l . Ministerium
fur Kultus und Unlerricht in Vorlage gebrach«.

4. Das Gesuch eine« Lehrer» »« Vewillignng zur
Wiederholung der L e h r b e f ä h i g u n g s p r u f u n g fur
Vurgerschulcn nach bereits erfolgt« zweimaliger Reprobation

^ l " l u l » 3 . " b " .'ilbe zu ihrem Kmde, die sie einige
""lt !u« A " l - ^ l l ° ls ihr Mann ihr seine Zurück«
'><r ^..^ " brieflich angezeigt und die Gefahr, die
^ t i f t ^ " . d r o h t e , ml l jeder Stunde stle«. brach ,hr
^«r unk ^ " " " " " der Nacht erhob sie sich vom
"«btl, u n ^ ' " ^ l ° "s t c»m «eile des schlummernden

" K , ^ ^ "°ch m dnser Stunde sind ihre Thränen

' ? ^ T e m ^ , ' ' lachte Friedrich. ..Wenn sie erst mit
>l ^ l ba ^ " ^ " lch irgendwo betreten, werden d,e
^ « n l i t t llchüujlen Lorbeeren sie auch das »ind

^slli ld '.. ^ " ^ " l r des Jungen hat sie ja so
l> . ^ iillubt."

3 "nd ^ dasselbe, wie du." sagle Oernsdorf.
'en >lüns.l . ^ " ' ^ " ' ^ " ^ ' ^ " l h a wird bald eine
^ l zulamn ' " ' " ' " ^ ^ ' " " i d " ' , ^ ' l h°den dräu«
i<. l l n d ^ " ' " » l ! U ' ' » t n . A W Stimme hat an U n "

"ll Ü"Ur rock » " " ' ° ^ugcliommtn. Es fehlt der»
V ' l t n , n ? > , " lllnere Schliff. Den lann sie nun

" "d I « " in Mai land,
">'t« ^ i i 3 ' ^ ' ü h m l sinl,. Dorthi.. gehl uns<,e
" i l>^ doi d ° !v " ' " " e r fremdem Namen, fo daß
> . ? ' " den ^ - " ^ ^ " varon« gesichert sind. lame
^ > ^«r,, l l l e u " ' " ^ " ' " ^" vttsolgen. «ber um das
^ 3" l also °7? . " " " ' " 'ch l meine Kasse nicht hm.

<lt°" W°ldau " ' " l ' " ' Wo i t . " versicherte

leiden« «illse hervor, die ganz mit

^ 3 ' S ^ '° l ' i iusi^ das." sagte er. ,V.st du

^ l ^ l"ir de n. Ä «luckl'ch .n Mailand angelanp,.
vllft... " lne U^esse und erwarte weite« l lm-

Dann wandte der Libertln sich zu seinem Käme-
raben.

^Ich denle. I h r »erdet auch etwas zur Ausbildung
des vieweljp^tchenden Gesangelalenles unseres Nllhur
und seiner Oeliebten beitragen."

Die Mehrzahl der anwesenden Eavalierc »ar laum
minder reich als Graf von Walbau. Auch sie zogen
schnell ihre von Gold strotzenden Vblsen hervor und
warfen sic dem Schändlichen zu als ^ohn für die unedle
Rache, die er in ihrem Auftrage an dem wackull Varon
von hieben genommen. s v><

«,lb.ur barg da« <3eld ohne Ellvlhen ln seine
Taschen und nahm dann Abschied von seinen Gesinnung«'
genossen.

^Dle Hell drangt." sagte er. .,Nvch in dieser
Stunde w!»de ich die Residenz mit Verthu verlassen und
der nächste Morgcn soll mich schon auf dem Wege nach
dlm Süden fi'den. Ich halle diese G,le für nothwen.
diq. denn wer lann wissen, ob der betrogene Ehemann
möglicherweise fchon heule auf dem Oute anlangt und
uns zu verfolgen beabsichtigt.

„ D u host recht," versetzte Graf von Valdau. „ V o
fahre denn mit deiner Schbnen wohl und lah' un« in
Hulul'sl H0sen, daß I h r die Well mit Eurer Kunst ir,
Erstaunen setzt. Noch elnen Abschiedstrunl und dann
Adieu."

Wiederum erllangen dle Glüser. Nachdem von
Oerrsdorf da« feine hinuntergestürzt, umarmte er els»en
der Gäste nach dlm andern und lehrte bann nach dem
Hotel zuri-ck. wo d,e von Gewissensangst gepeinigte
Oe^lha seiner mit Uugedull» »arlste. Noch w berfell'tn
Stunde verließ da» oerbrechetifch« Paar dle Neftdenz

(Fortsehnn, fol,l.)

wlrd dem h. Mlnisterlu» fllr Kultus und Unterricht do«<
gelegl. . - - - >

^ 5. Die vom fVaimllllen ^andesau?l2>usse unler sc .
öfsnung be« ^andtagebeschlusses und mil Anschluß de« vom
^2nd«age srft eftlllten Normalschuisonbspräliminars rück»
geleiteten Voranschläge der hierländigen V o l l s s c h u l e »
fllr die Zeit vom l . Ollober, deziehungsVelle I Novem-
ber 1873 bis llnbc Dezember 1tz74, werden mit ven
Lllnblagebeschlusseu bezUglich der evenluellen Rcducierung
der Noimalschnlfondsbeitläge inbezug aus jene Schulen,
flir welche in dem bezüglichen Präliminare beim Ordi-
narmm der virectn, Steuer nicht der Drulelzulchlag einle-
zogen wnrbe, dann inbetrefs der Pauschalierung der Aus-
lagen fur Äeheizuug, Beleuchtung und Reinigung der i.'o»
calilälen, den l. l . Vezirleschnlrälhen. und durch diese den
l. l . Tlenerämlern und OllSschulrälhen mit den erforder»
lichen Durchsuhrnngevorschliflen zugesertigt.

6. Die vom Venesizialen in Olievl, dem l, l. ka»-
besschulrathe zur Vetheiligung elner hlerländigen î ehr-
onftall übergebene Sammlung von 104 Species Schnecken
wird der l. l k e h r e r t > i l d u n g » a n f t a l l zugewiesen,
und es wirb dem Spender der Danl ausgesprochen.

7. Das Gesuch eines Unterlehrers in Steiermarl um
Zulassung z u r ^ e h r b e f ä h i g u n g s p r u s u n g sur Volls-
schulen im Aprillermine bei der l. t. PrUfungscommissioa
»n kaibach vor zweijähriger Verwendung im plalnschen
Schuldienste wird de« h. l . l. Ministerium sur Kultu«
und Unterricht in Vorlage gebracht.

8. Dem Gesuche eine« Schüler« der Uebungsschule an
der l. l. Lehrerbildungsanstalt um Nachsicht von der
Zahlung des Schulgeldes wild stattgegeben.

9. Anläßlich eines vorliegenden Ansuchens wird bei»
hohen Ministerium fllr ssullu« und Unterricht die Erhü.
hung der VezUge de« S c h u l d i e n e r s an der l. l. Lehrer-

! dildungsanftalt in ^aibach beantragt.
10. Nach Erledigung zweier V e l d a n s h i l s s g e -

suche wirb die Sitzung geschlossen.

— ( A u s d e » S a n i t ä l s b e r i c h l e d e s l a i b a -
Her S t a d l p h v s i l a l « ) sur die Woche vo» 8. bis
inclusive 14 Februar 1874 entnehmen wir folgendes:

I. M o r b i l i l ä l . Dieselbe ift immer sehr groß.
Die Vlallernepidemie zeigte gegen die Vorwoche leine Ab-
nahme, es sind noch immer neue Blallernerllllnlungssalle

! zur Nnmeldung gelangt, außerdem waren entzündliche Iu»
stände der Vlespiralionsorgane, Anginen, vereinzelt Darm»
latarrhe, Diphlherills und Typhoide beobachte« worden.

11. M o r t a l i l a t . Dieselbe war im allgemeinen
gegen die Volwoche in entschiedener Abnahme, da m dieser
Woche 20 Personen starben (in der Vorwoche 34). Von
diesen waren 4 männlichen und 16 weiblichen Geschlechts,
I I E'wachsene und 9 Kinder, daher das weibliche Ge,
schlecht nnd die Erwachsenen überwiegend an der Sterblich»
leil participier««.

Die t o de «ursache in Rücksicht auf« Alter be.
treffend:

lodtgeboren wurde 1 K ind;
im 1. Lebensjahre starben b Kinder, ^ an ^chwache,

an Vlattern, Fraifen und Zehrfieber je I ;
vom 2. bis 20. Jahre ftarben 5 Personen, und zwar

«« Vlatlern 2, an Fraisen, Herzfehler und Tuberkulose je
1 Perlon;

vom 20. bis 60. Jahre starben 8 Personen, nnd zw»r
an Maltern 3, an Krebslachefle 2, an l'ungenlähmuna.,
i'uftr0hrenfchwindsuchl und Zeh»sieber je I Peison.

Ueder 60 Jahre all starb I Person an ^ungenlühwnng.
Uls häufigste Todesursache in dieser Woche traten auf:

Vlallern 6mal, d. i. 30 " / , ; i'edenefchwächr, Fraisen, Zehr-
sieber, 5'ungcnlähmung, Krebslachefie je 2mal, b. i. 1 0 " ,
aller Verstorbenen.

Die in der Stadt und den Vorstädten vorgekommenen
17 Todesfälle vertheilen sich, wie folgt: Innere Eladt 6,
Pelersvorftadl b. Polanavvlftadt 2. Kapuzinervorftadl 2.
Gradischavorftadl 0, Klalau« und Tirnauvorstadl 1, Kar l -
ftüdlervorstadl und hlihnerdorf 1. Moorgrund 0.

— ( D e m H e r r n N i l o l a u « S c h e l i n a ) ,
Uechn»ng»r«ndn«len be<« Nechnungsdeparlement der hiesigen
zlnanzdlrrrlion. wurde anläß'ich sein« Veisehung in den
bleibenden Ruhestand der Titel und Charaller eine« vtech»
nung«ralhe« verliehen.

— ( D e r H i r t e n b r i e f ) , welchen unfer hoch.
würdigster Herr FUlftbiscbof am Namen Iefnfeftlage 1874
an alle Gläubigen der Dibceje Vaibach richtete, ermähnt
in dälerlicde« Tone und mit sreundlichsn Worten die
chriftlathollsche Gemeinde: anten Ec>m?n zu säen. damit
gule Fruchte gedeihen; den Weg der Sunde zu verlasssN.
jenen der Ellenntni« und Besserung zu delrelen und ei«
gotle«fnrchtige« Leben zu fuhren; die salfchen Lehrer z«
meiden, die Lehren Ehrifi« nnd de« heAiaen <toc,nc,slium«
genau zu befolgen. — Da« oberhllllxbe Schreibln t>elU>ßl
nicht einen Schritt weiter den li,cdl»H>sn Booen. hall sich
ferne von Poltti l »nb »»«fällen auf weltliche Gesetzgebung.
Fürstbischof Dr. Varlholomäu« W i d m er predig, seine«
Amte« da« GpanqeUum und den ssrieben. — Mi^en sich
die ftreilsuchtlgen K'lchenlltrften in den übrigen P,ovinzen
diesen birlenbries zum Muster nehmen!

l « » « be» V e r e i n s l e b e n ) ^s». < V — - ^
den 32. b. vormittag« h»t d» Marienbrube,
Laibach eine Generalversa»«lnng einberufen. — D « OiM»
bsu3 M t i c » - hält am 4. l. M . um 7 Uhr abend« i«
der hiesigen titalnica ihre Generalver1««»wng ab.
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— ( V o n d e r e v a n g e l i s c h e n A e m e i n d e . )

Der Jahresbericht pro 187^ entrollt an «rfter Stelle ein
Ub«sichll»che« Vl ld der evangelilch - kirchlichen Bewegung in
Oefteirelch im Jahre 1873, gedenkt de« Superintendenten
Dr . Tt)«ol. Gottfried F r a n z , dessen reiche«, segensoolle«
Veben im vergangenen Jahre seinen Abschluß fand und
dem die «vangeUjchen Gemeinden Oesterreichs em treues An»
deuten bewahren. Der Jahresbericht gedenll ferner des
verftorbenln Fabrik«l>eamten zu Iosefslhal, Herrn Voltholo
s ieche , welcher die euangeUfche Gemeinde zur Universal«
«bin einsetzte, indem er sein Gesammlvermögen dem Psarr-
desoldunasfonoe vermachte, und erwähnt danleno die Unter«
ftUtzungen, welche der Oemewde zugestossen sind. Die
Regierung bewilligte aus dem Pauschale der evangelischen
Küche 200 ft. zur Schuldentilgung, der Guftav'Ndoljoerein
im ganzen 217 st. 90 l r . ; Baron Kar l v. Eftorff und
fein« Gemahlin fchenllen dem Orgelfonde je 100 st. ; der
Veiwallungsralh der SUdbahn gewährte üOperzenlige Er»
mäßlgung für die Amlsfahrten des Pfarrer«. Die Seelen«
zahl der Gemeinde Laibach»2illi betrug fllr beide Eonsessio«
nen 4 : l 8 ; geläutt wurden 22, consirmiert 7, verlündigt
^ , getraut fünf Paare, beerdlgt wurden 12 Gemeindeglieber,
Übergetreten zur evangelichen Kirche find 6, ausgetreten
1 Mitglied. Die Kllassige Schule der evangelifchen Ge«
meinde wurde im abgelaufenen I a h « von 95 Kindern,
darunter 69 katholischen Bcllnmnisses, befucht. Gegenwärtig
defuchen dieselbe 10!j Kinder. Die Lehrergehalle wurden
von 4lX^ auf 500 ft. erhöht. Aus dem Staatspaufchale
wurde fur die Schule sur 5 Jahre eine Iahresunterftuhung
von 150 st. bestimmt, die Sladtgemeinde votierte ebenfalls
150 st., Vie tramifche Epailasse fchenlte 200 st. Weitere
Geldgeschenke gingen der Schule zu von den Herren Peter
Thowann und Nnlon Lang. Frau Mar ia Bock belheiligte
sich lettend an der Unterweisung der Schülerinnen in weib-
lichen Handarbeiten. Der Bericht schließt mit den Rech«
nungsadfchlufsen der verfchiedenen Fonde und Vereinslassen.
Das Presbyterium der Gemeinde besteht aus den Herren:
Ollo Schack, Pfarrer; D r . Emi l Vock, l. l . Stabsarzt,
Vorsteher; Franz Fmk, Kassier; Gustav Fischer, Heinrich
Korn und Karl Vollmann.

— ^..D ie P r i n z e s s i n vo n T r ap ezu n t " ) wild
am Dinstag den 24. d. znm Vortheile unseres geschätzten
Helden- und Eharaller» Liebhaberrollen « Darstellers Herrn
W a n e r üder cie Vrclter gehen. Der Veneficianl hatte fllr
seinen Ehrenabend Schiller« „Räuder" in NuSsichl, gab je«
doch vielen Stimmen aus dem Publicum Gehör und setzte
die beliebte hier gerne gesehene Operette von Offenbach auf
die Tagesordnung. M r wünschen Herrn Wauer, daß die
„Prlnzeisin von Trapczum" auch heuer ihre Zugkraft be«
wählen und ein volles Haus machen möge.

— ( F a f c h i n g s c h r o n i l . ) Der Va l l , den die Un,
teroffiziere der Musillapelle des heimatlichen Infanterie«
regimenle« Freiherr v. K ü h n Nr. 17 am Aschermittwoch
im Saale de« „Cervo d'oro" in Trieft veranstalteten, war
gut befucht und sehr animiert. Die anwefenden jungen und
der Mehrzahl nach recht hübfchen Tamen machten von dem
Privilegium, am Aschermittwoch tanzen zu dUrfen, den au?«
glebigften Gebrauch. Der Regimentscommandanl, Herr Oberst
Chevalier Du>Hamel der Querlonde, halte den Val l mit
seiner Gegenwart beehrt. Von den anwesenden Unteroffizieren
trugen bereu« mehrere die Kriegsmedaille. — Herr Ve-
memrevoifteher Gregor P e i « in Kionau arrangierte am
Fafchingssonntage im Gafthanse des Herrn M r a l einen Val l ,
welchem 150 tanz» und gefellfchaflslustlge Gäste beiwohnten.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 0 . d.) Der heulige
Theaterabend zähll zu den schönsten, angenehmsten der
Saison. Da« süperbe gearbeitete historische Vuslsplel „Anna.
Liefe" von Hersch verfehle durch femen Ton, überraschende
Situationen und zum herzen dringende Sprache, in erster
Linie durch die von A bis I gllungene Aufführung da«
leider nur schwach besuchte Haus in die beste ^aune. F r l .
S o l w e y war eine «ilnna«^,ese", wie der Verfasser sie
sich gedacht haben mag; «untere«, heitere«, couragierte«,
inmgtteueS, gefühlvolle« Wesen in höchsten Potenz. Da«
war lein Komüd,enspiel, da« war natürlichste Wahrheit.
Da« Haus war aber auch im ibeifallsfpenden und Hervor»
rufen nicht müde. Als zweite lünftlerifche Leistung müssen
wir jene de« Herrn K ö h l e r , bezeichnen; er gab die schwie«

rige Rolle de« M a r q u i s Chalisac" vortrefflich, mit echtem,'
feinem, französischem Anstrich, Herr Lackner halle heule
als .Fürst Leopold" deu besten Tag; seine eilige Sprach«
weise paßte ganz vorzüglich für die lebendige Rolle. Fräu-
lein B r a m b i l l a (Fürstin henrielte) spielte und spracht
voll Hoheit. Würde und Wärme. Herr M ä r t e n « (Fähse)
«rat sehr gemlilhllch und gefühlvoll e in ; kurz, alle Bühnen«
lräfle gingen heule mit Feuer, ^ust und Liebe ins Ieug.

Oeffentlicher Dank.
Jenem u n b e k a n n t f e i n w o l l e n d e n S c h u l «

f r e u n d , der m i r als Veitrag zum Grllndungefonde unsere«
Vereins eine Staatsfchuldverfchreibung von h u n d e r t Vul«
den übergab, fpreche ich hiemit öffentlich meinen innigsten
D a n l aus.

Laibach, 2 1 . Februar 1 8 7 4 .

Dlasms Horoath,
Vorstand d,« Vereines zur Unterstützung bedürftiger Zöglinge an

der hiesigen l . l . Lehrerbildungsanstalt.

Ausweis
über den Stand der N l a t t e r n e p i d e w i e in L a i b ach

am 17. und 18. Februar 1874.
v o » letzten Ausweise sind ln Vehandlung verblieben 33;

zugewachsen sind 8, 7 Weiber und i K i n d ; genesen sind 4 ,
1 Mann, 2 Weiber und 1 K ind ; gestorben ist 1 We,b;
in Behandlung verblieben sind 36.

Sei l Veginn der Epidemie sind an Blattern ertrankt
gemeldet worden 303, davon sind genesen 220, gestorben 47.

I m städtischen N o t h s p i t a l e i n der T i r «
n a u war der Vtand am 17. und 18. d. M . unverändert
9 Kranke.

Vom l a n d s c h a f t l . F i l i a l s p i l a l e ging del
Vericht vom 17. und 18. d. M . noch nicht zu.

Eladtmagiftrat Laibach, am 16. Februar 1874.

Neueste M .
(vriqinal'Ielettramme der „Laibachcr Zeitung".)

W i e n , 2 » . Februar. DaS Abgeordne
tenhanS lehnte heute bei namentlicher Abftim«
«ung mit «Hv gegen > >H Stimmen das vom
Ausschuß beantragte Gesetz wegen Aufhebung
des HeitungssteulpelS ab, nachdem der Finanz
minister sich im Namen der Regierung gegen
dasselbe erklärt hatte.

N e r l i n , « O Februar. Das Herrenhaus
erledigte das Oivilehegesetz nach der <3om-
missionSfassung

P e t e r s b u r g , 2 « . Februar. Das „ I o u r .
nal de S t . Petersburg" schließt sich der Deu.
tung der »Times über den vom russischen
Kaiser auf den österreichischen Kaiser aus-
gebrachten Toast an.

P e t e r s b u r g . 2 O Februar. Heute reiste
der österreichische Kaiser nach Kronstadt. Der
Kaiser wurde von der Bevölkerung mit Jubel
empfangen, besichtigte die technische Schule,
die Appartements des <5,aren. den Marine»
klub, die Vatterien, das Panzerfort <5onstan«
t in. General Tottleben gab über die Vefesti-
gungswerke Aufklarung. Sodann erfolgte die
stückfahrt nach Petersburg. Der Kaiser be«
suchte denVall bei« Minister Grafen Tolstoy.

Pest. 19. Februar. I n der heutigen Klubconfe«
llnz der Dtulpaitei wurde der Gtsetzenlwurf über die
Einführung des Metersyslem« angenommen.

Uelegillpylllyer Wechlellur»
»om 20. Februar.

Pllvler-Nente 6990. — Gllver.Uient, 74 4b. — I860«
sta«t«-Nnlehnl 1042V — Vanl-Actien 980. — «redit-Nlti«
241.50. — London I I I 80. — Silber 10b50. — «. l. Munz.Dn.
«ten. — Napoleon«'« 8 90'/,.

W i e n . 20. Februar. 2 Uhr. Tchlußcurle: lreoil 2 4 l ' „
«nglo It>3'.. Union 139',.. Francobanl 47 ' . . Handelsbank 90'/,.
Vere«n«b»nt 24',,, Hypolhelarrentenbanl 32 . allgem. Vausttsell«
schuft «5'/,. wiener Vanbanl 10!'/,. Unionbaubanl 54 ' . . Wechsler, '
baubanl 151-20. Brigitten»«« 2l . «slaatsbahn 32«—, l?om<
barden 1kl—. Sti l l '

Handel und Golkswirthschastliches.
Verlosung.

(Ungarische Prämienscheine.) Vei d̂ r am 13. d. >N
Ofeu vorgeuommeuen 15>. Verlosung der Serien und der Gewinn»
nummern de« ungarischen PrämienanlehenS von 1870 wurden die
nachstehend verzeichneten 12 Serien gezogen, und zwar: Nr. 36
I'<25 1516 1530 2911 3160 3 00 4'10 4853 5I5!> 5.'!38 unl
5741. Au« den verlosten 12 Serien wurden die uachsolgenden 20
Oewmmimmrn gezogen, und zwar fiel dec Haupttrefier M<l
2»<»,«<N» fl. auf Scrie 4«53 Nr. 14. der zweite Treffer mit
lä,<»<M ss, auf S. 2911 Nr. .'l.j und der dritte Treffer mil 5<WU st'
auf S.3I«0Nr.2l<: ferner gewinnen je 1M> fi. S. I^ltt Nl.ü4
und ^3. S. 3 l « ' '/ir. 3l u»d S. 5741 Nr. 4s». und eudlich zl-
wmucu ie 5>00 fl. S. 15K! Nr. <1. S. I53l> Nr. 15 und ^ ,
S. 2!N l Nr. 1"i und 35, S. 3169 Nr. 2«, S. 35<X) Nr, ^
G. 4210 Nr. 34. S. 4«53 Nr. 41, S . 533« Nr, 5. l2 und ^
und endlich S . 5741 Nr. 4«. Auf alle übrigen m den obige« v«
losten 12 Serie» enthaltenen Nummern entstlllt der gering
Vewinn von je 116 Vulden.

Verstorbene.
Den 13. Februar. Johanna Mahlot, Haus- uud sl" '

lilätcnbtsiherin. Nl I . . Polanavorstadl Nr. 6^, ^ungenlähmuG
— »nna Pohlin, Schm>ed«llnd, tt M.. Stadt Nr. 2ü, strafn
— Pauline Schrey. HllUdcl«mlll»lSlochter, « I . , Hapuziileivorft^
Nr. 9, organischer Herzfehler. - Frauzisla Span, ^uwohueci'
wilwe. 54 I . . «ivilfpital, Krebslacherie. August ^'olar. Vo^
Halter in Sissel, 31 I . St. Petersvorstadl Nr. '02. i'llsllohr"'
fchwindsucht. — Theodor Ritter v. Nndrioli, Vuchhalter zu Tl i^
30 I . . St Petersoorstadt Nr. I I , Zehlfieber.

Den 14. Februar. Johann Gregore, Väckermcister »«>
Hausbesitzer. 34 I . . Stadt Nr. 146. und Franzisla M°fse'.
Tuchmachergehilfenslind, 16 T., St. Pelersoorstadl Nr. 26, bl'X
Vlatlcrn. - - Mari» Kova/., Inwohnerswilwe, 57 I , ^ivilsM»
Krebslacheflt.

Den 15. Febrnar. Ioscf Prasnil, Zwängling, ^? 3>
Filialspital Polanaooislabl Nr. 5«. Blattern. - Vincen'z Vf«>«>-
Förftersfohn, 10 I . , St. Petersvorstadl Nr. l49. brandige Vrtlun«
- - Andrea« Kremzar, gewef. Realitätenbeslyer, 66 I , «iioilspil»!,
Lnngenlähmung.

Den 16. Februar. Auguste Heinrich, l, l. Profess^«-
gllllin. 29 I . , Polanavorfiadt Nr 74, und Franzilla Kalan, 3"'
wohnerswitwenlochter, 22 I . . T,rnauvolftadt Nr. 41. Wallen»
- Maria Urch, gewes. Hausbesitzerm. 70 I . . Stadt Nr. 9',

Zehrfieber. lljalentin Hamernil, gcwcs. Kutscher. t!v I . . O" '
dischavorstadt Nr 15, Lungenluberculose.

Den 17. Februar. Maria Wilfan, Nbleberswilwe. M 3 '
St. Pe«er«oolstadt Nr. 53, Vlustwassersucht. Simon Kalo»'
Haus- und Realllälenbesihtr uub Armeuoaltl, 74 I . . Polan«'
Vorstadt Nr. 50, Altersschwäche. - Maria Hwetlin, »nslleichel«'
tochter. 6 ' . I . . St. Pelersvorfiadt Nr. ix , "Tubcrculosc. — F"'
dinand üudwig, Handelsmann, 76 I . , Stadt Nr. 312, Lungen'
lähmuug. - Iohauu i!vlr>t, Privalbeamter, 2» I . , Oradischü'
volstadl Nr. 8, Lungenluberculose. Vcorg Vratanit, Wage^
luppler, bei 40 I . am Vahnhofc St. Peleisvorstadl Nr. >̂ »
infolge zufällig erlittener Verletzungen. - Johann Vovl, Arbcitll,
4U I.» Cinilspllal. ^'ungtl'tulislculose.

Den 1«. Februar. Nntuuia Schein. Hausbeschrlsgall'"'
26 I . Hühnerdorf Nr. 5. Vlalteru. - Agnes Weltmann, «oHin,
l9 I . . Livllspiial, Meningitis.

Den 19. Februar . Agiio« Hitti. gewesene HauSbcsitz««'
wilwe, 55 I . , Tirnauvorftodl Nr. 32. '̂ungenlühmong. IohaN»
Ierman, Knecht. 26 I . . «iiviüpital. 'I>r»ku8 »»«l'c.ml!!!»!!!'. '
Ialob Zajc. «lbeiter. 29 I , Civilspital, ^uugeiituberculose. ^
Lorenz ^uulel. Photograph, bei 43 I . . Gradijchlluorstadl Nr ̂ '
Selbstvergiftung. .

Anstekomlneu« fremde.
«m 20. Februar

« l» t«> «t»««t TH««>n. Hl-rzl. i lfm.; Alt, Vieissnder, Ul>°
Snhonet). Vüiger, Wien, — jlanu, itsm,. Hamburg. — Verl"'
Zara — KMner, Kfm., Leipzig. Stein, «eilender, P"g'

»»<»»«> « > ^ s » n « . Slavi l . l. l. Major. Stein. «"«"
und Sclwtteu, ilflte, Mattersdorf. — Svetec, Notar, i ' i t tai^
Dubsly uud Sarlo, Marburg. — Varonin Codclli uud i!o'l"'
zetta. Pola. Fle>lcl>maull und Nutmann, Wien. — Hnidel'
sii, Prem. - Podlipil, Vleiburg. .

«»»4»> «u^»l»«». Htauders. Wien.
«»»>>»»>,e^ » « s . Melchrr, Tirol. — Iagric', Marburg,
N«»»,n«>>. Polorni, Priester, V,llact>. - Schlier Maria, Ste«'

biiHel̂  , ,

i l leteocoi lMl lHl ' ^sl)l,uchluliue,l ln Qul)licv>

«u. Mg. 730», > 2 , ÖNOTftärl ^gäns'bew. ! 0«, !
20. 2 ^ N. 731 n̂  ^ - 4o O. start ^ ganz bew. «sgett

10 .. «b. 732 ̂ , 4- 4 <, j ONO start > ganz bew. , ,.
ssortwllhrend trübe, statlrr Ostwind anhaltend. Da» lag"

mittel der Wärme j 3 6", um 4 0" Über dem Normale.^., ^
Verantwortlicher Redacteur: Illnaz o. K l , lnm^Vl ^ ^ .

^ ^ « ^ ^ ^ o v » < 4 » < - AMen, l9. Februar. Die Börse oerlehrte in durchaus fester Stimmung, aber ohne besondere Anregung, sei e« zur Speculation oder zur Nnlagslilufen. Infolge bm̂
" ^ V l s V V k l l l H l « traten einige Abfchwächungen der Curse ein und blieb der Verlehr im ganzen ohne Belang

»eld Wan
«ia i . ) ^ ^ . ( 70 - 7010
Februllr-) " " " l ( 69 8t, 69.95
diluuer.) « , ^ _ ^ , i . . . ?4 4l> 74 50

»?ose. 1839 3"5 — 310 —
18b4 W25 9«75
I860 104 2b 104 7b

I I860 zn 100 fi. . . . 1«'.' 50 11o--
" 1864 " ^ ^ " 2 5 0

««»»«n.Plandwefe . . . . N»25 l i f t 75

D°n°u.«egul.crung«.^se . . ^ ^ 9 ? - -
U°g. «ifenbahn.Anl »« " ^«bO

wltne, «ommunal.Unlehen . . i>5 40 »,b0

AcN»» »»» V«»k»>.
Geld Ware

»uglo««»nt 154 25 1b4 75
Vautverew 95 b0 9550
Vodtl:cr:titllt.st«ll . . . . ^ — — —
lrebit,nst«lt «41 2b 341 7t,
l r^t t i l^P' ' , " « " lbs - lbs bv

««ld War»
Depofitnlbanl 5 1 — b2 —
«Lscompleanftall 92^ — 935 —
Franco-V«nl 46l»0 4 7 -
Hondel«banl 91 — 32 -
i!änderbanlent»erein » 5 — 9 0 - .
«alionalbant ?80 — 982 —
Ocfierr. allg, V a n l . . . . 74 50 ? b - -
Oefterr. Bantgtsellschaft . . . L t 3 > . «05--
Uuionbank . . . . . . 1 4 1 - 14150
«ereinsbanl 24 80 2 b -
«ertehrsbanl 124 - 125 -

»e t l e» »»» K««»«p»»tUnt««», tz«
«»»ge»

Velo Nat«
«lf»ld««»hn 144 «0 I<5
«arl.z!ndw,g.«ahn 2Z3 25 223 75
Don«.Dampfschiff . . , t lMH,ft ^<2— 5 3 4 -
«lisabethl«estbllhn . . . 209 50 »10
«lis»btth.V»hu lLW,.«ndVtisn

Vtre<l«j - . ̂ . __.
Ferdin«2ds«»lorbb»h« . . . 2s»40- 20b0 —
^rllnz.IastPh'Vahn 207 — zo8 -
Lnnl>.-«zern.-IaffY«V»hn. .144 - 14K -
i»U,yl>.»efellfch. 449 - 4 5 1 .
0 « S n . N«d»«<U'^» . . . 192 — 192'20

«eld ««r,
«ud°ls«-Vahu IK950 laObO
Glaatsbahn 3 2 7 — 3 2 7 5 «
Gtldbahn 1«175 162 25
Tht iß,V»hn 199 - 199l>c
Ungansche lNorboßiahn . . . 190 50 111 ' . .
Ungarische Oftbahn . . . . - -— 57 —
Ir««»°atz.«esellsch 1<;»50 170^

Ba«aeseUsch« f te» .
A l l , , «fieri. Vaugtstllschaft . . 8375 84 25
Vtener « « u g e s e l l s c h l l f t . . . . 102-50 w.'l —

v f « u d b » l « f e .
»llgnn. öfterr. Vodtncredit . . 95 95 50

dt«. in 33 I«hren 85 25 85 75
«»tionalbanl ». V !^090 9010
Ung. Vodencredtl 8« 30 865«

Vr lor i tä ten.
Elisabeth,«. 1. 2m !i5 N) 9<i
Ferd.««°rdb. G. . . K l 71̂ , 10525
Franz-Iosedh«« 10270 103 -
»al. ««l.^nd»ia.V.. 1.««. . 105— 106«)
Oefterr. «°rb»eil,V 100 - 1(0 50
Siebenbllrger 82 2) 82 50
«tt«,f,b»h» ' S 9 H 0 K 0 -

Südbahn » 3«. 1 , 1 ^ 'l'zft
5', " i^ 'H^

KUbbahn. Vone . , 22<i - ^ « 5
Un«. Oftbnhn 6«'75 ' "

«redlt-k l s ' l ' N l ? ^
«u»«lse.r ,3si0 "

»-«s.l. ^̂ 1
«°»"ur« ^ " ^
«rantfurl V4 !ift .s ^
b»..'.dm« . . . 55l<1 ^ , l )
^ ° « n " ' U " ! ! ' ^
Poci« 4 4 ^

G»idso»t»l,. ^. .̂

«... , ,"^r.
Dmaten . . . s. st. 29 lr. b st. ̂  ,
N°p°le°n«b'«l . . 8 ^ 92 ^ " " ^? »
Preuh. Kassenscheine 1 ^ 6«l ̂  ^ " ^ "
« l l w . . . 10b » 75 , l«?b -

«rawischt «lMlbnltl»fiuug«-0bli«atl<'".^,
Prlvatnitieruna, - Veld ^6 50, W " " '


